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hatten, gehören Abdall: Qaraalı; Gabrıel Hauwad, (GGermanos Farhat, Abdallih Zahır und
Nıqüla as-da 18. Al-Blauzäni gilt auch als der Begründer der berühmten Bıbliothek des mMmaron1ıt1-
schen Metropolitats ın Aleppo, die seiınen Lebzeıten AUS eLiwAa 100 Manuskrıipten bestehend
heute eLtwa 1500 Handschritten umta{rt. Blauzänt Lr al auch selbst als Kopist hervor und ordnete das
maronitische Begräbnisritual rutbat al-gunnazat) NECUuUu

Neben der Hebung des geistigen Lebens W ar al-Blauzänıs besonderes Augenmerk aut die tar-
kung der monastıschen Gemeinschatten gerichtet. Mehrere Klöster wurden aut se1n Geheifß und

seıner aktıven Mıtwirkung wieder instandgesetzt, die VO iıhm geleıtete Klostergemeinschaft
Ol AA (al-Blauzäanı residierte ach althergekommenen Brauch nıcht 1ın Aleppo, sondern_-

ahm jährliche Visıtationsreisen ın seıne Diözese) wurde ZU Ausgangspunkt eiıner Erneurungsbe-
WECHUNG innerhalb des maroniıtischen Mönchstums (Antonuaner).

1704 wurde al-Blauzänı annn 1m hohen Alter ZUuU Patrıarchen erhoben. Er bezog Residenz 1mM
Patriarchensıtz Qannübin, dessen VO seinem Vorganger begonnenen Ausbau tertigstellen
e Nach kurzer Amtszeıt verschied der Patriarc 4A11l 41 1705

Aufgrund seıner 1L1UT kurzen Amtszeıt als Patrıarch gehörte al-Blauzänt den wenıger bekann-
ten Vertretern des geistigen Autbruchs unter den Christen des Nahen (Istens 1M 17. Jahrhundert.
Dies hat sıch durch die akrıbisch recherchierte Arbeıt Abı Haliıls geändert, die nıcht 1Ur das ka
ben des Gibra a al-Blauzäanıti exakt rekonstrulert, sondern uch interessante Einblicke 1n die rel1g1öse
un! intellektuelle Lage der Christen 1mM syro-liıbanesischen Raum ZESTALLEL. Fehlende Vorarbeiten
machten CS erforderlıch, da{fß sıch der Vitr. VOT allem aut Primärquellen stutzte. Die ausgewerteten
Briete, Urkunden, Taufregister, Kassenbücher USW. STammMen auUus tolgenden Bıibliotheken und Ar-
chiven: Apostolische Bıbliothek, Archiv der Propaganda Fıde, Archive des tranzösischen Außen-
mınNısterıums 1n Parıs und Nantes, Bibliothek des maronıtischen Patrıarchats/Bkerke, Bibliotheken
der maroniıtischen Metropolitate 1n Aleppo, Beıirut und Tripolis, Bibliothek der Jesuıten 1n Beırut,
Archiv der Kapuzıner 1n Beırut, Bibliotheken der Klöster Mar 1Sa ya, amıs un Mar Rükuz, Ar-
chıv der Kirche des Mar Sab in Blauza SOWI1e wWwel prıvate Sammlungen.

Die Erschliefßsung und Autbereıtung dieser und LLUT schwer zugänglichen historischen
Dokumente annn als vorbildlich angesehen werden. S1e wurden häufıg vollständıg zıtlert b7zw.
ediert. Eın der eigentlichen Lebensbeschreibung S<tolgender Anhang (S 221-307) enthält 4()
Faksimiles der 1m ext erwähnten und oröfßtenteıls auch edierten Originalurkunden ın Kar-
SUnI, Arabiısch, Italıenısch un:! Französısch.

Dem Literaturverzeichnıs S 093 14) tolgende Indizes ber weıtere, nıcht als Faksıimile beigege-
ene Orıignalquellen S 317-320), die für die eıt VO 1675 bıs 1705 überlieferte Korrespondenz des
al-Blauzäant (S.321=322 SOWI1e der Tateln, Personen- und Ortsnamen 323-342) machen diese Bıo-
graphie einem wertvollen Nachschlagewerk 7117 Geschichte der Maroniten 1n eiıner wiıchtigen
Phase ıhrer Entwicklung.

Es 1St mehr als wünschenswert, da{fß uch dıe Bıographien anderer Kirchenfürsten jener Zeıt eıne
Ühnlich gründlıche und zuLt dokumentierte Untersuchung erTfahren und helten, das Leben der
christlichen Mınorıtäten 1mM osmanıschen Reich besser erhellen.

arsten Walbiner

Sıra Slim] al-Mahtütät al-arabiyah fil-adirah al-urtüduksiyah al-antaktyahfı
Lubnän, al-Suz’ AL=-LANT, Daır Satyidat al-Balamand, Baırüut 1sm at-tauti
wa-d-dirasat al-antakiyah (  Amı at Balamand) 1994, 14585 S US
Mıt der Beschreibung der Handschritten des 1M Nordlıbanon nahe Irıpolıs gelegenen Klosters Ba-
lamand vr rlichte dıe der Unıiversität Balamand zugehörige »Abteilung für Dokumentatıon
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und antiochenische Studien« (vormals »Orthodoxes Studienzentrum« |Markaz ad dırasat a} TLU-

duksi]) Beırut den Vierten Katalog, der der Erfassung des arabischen handschriftlichen Erbes

ogriechisch orthodoxen Patriarchat VO Antiochia gewıdmet 1ST

Im Gegensatz den bisher publızıerten Arbeıten ogriechisch orthodoxes Patriarchat DDa-

maskus, 1989 yriechisch orthodoxes Metropolıitat Aleppo, 1991 die oriechisch orthodoxen Klö-
ster des Libanon Teıl ex1istierte schon CLE Beschreibung der Handschritten Balamands die 1970

erschienen WAar (RaSıd Haddad un: 217  Za Fraigat Fihrıs mahtütät dair al Balamand Baırüt
Der vorgelegte Katalog geht allerdings der Gründlichkeıit der Datenerfassung, insbesondere
durch die akrıbische Autnahme VO Kolophonen, Glossen Lese un! Besitzvermerken WEeIL ber
diese Vorarbeıt hınaus und vermuittelt interessante FEinblicke dıe Entstehungs und Rezepti0ons-
gyeschichte der Sammlung

)as Kloster Balamand C111 Gründung der /Zisterzienser AUS der Kreuztahrerzeıt
wurde, nachdem CS lange eıt unbewohnt SCWESCHI W al. 1602 oftiziell VO der griechisch orthodo-
J  — Kommunıiıtat (wieder ?) 11 Besıitzgun! bildete den vergangse CNCH knapp 400 Jahren
C111 wichtiges Zentrum monastischen Lebens und DEISLISCI un geistlicher Entwicklung (S Souad
Slım, Balamand hiıstozire el patrzmozne, Beyrouth Nıcht zutällig wurde Jahre 1988
mittelbarer Niähe des Klosters die »orthodoxe« Unuversıitat VO Balamand eröffnet die sıch er
W155SCI Weilise als moderne Fortführung Klerikerschule versteht die 1833 Balamand eNL-

stand In dieser Bildungseinrichtung auch viele der heute Kloster verwahrten Hss Be-

NUutTZUNg
Idıe Sammlung umta{ßt derzeıt 1953 Hss die Zählung veht allerdings bıs Nr 195 we1]l die beiden

noch erwähnenden Bibeln die während des libanesischen Bürgerkrieges 1abhanden kamen, M1L-

vezählt wurden), VO denen dıe Masse AaUS dem bıs Jahrhundert STtammt und 1111 Kloster selbst
geschrieben wurde Eınıge WENISC Manuskrıpte gehen aber auch ı dıe eıt VOIL der orthodoxen In-
besitznahme des Klosters zurück (13 und Inhaltlıch überwıegen relig1öse Themen. Neben
den liturgischen Büchern tinden sıch Schritten der Kirchenväter, Predigtsammlungen, Erbauungslı-
eratur hagiographische, dogmatısche polemische und asketische Schritten dıe gesamte Bandbreıte
christlich arabischer relıg1öser | ıteratur 1ST vertretien

DDer eigentlichen Beschreibung der Hss (S 63 148) gehen CIMN1SC einführende Abhandlungen VOIL -

AaUus

Sılvıa ASamıyan intormıiert über ‚WC1 ıllumınıerte Bibelhandschritten A4AUS dem Jh die wäh-
rend des Bürgerkrieges geraubt wurden (S IS-20) Eınıge beigegebene tarbıge Bildtateln VeOEI-

jedoch FEindruck VO künstlerischen Wert der Ilustratiıonen vermuıiıtteln.
Wiederum VOT allem buchkünstlerischen Fragen 1ST der Beıtrag VO Rıma Samın Ganna$ah ae-

wıdmet der begleitet durch C111 Reıhe VO Abbildungen — dıe Ilustratiıonen der Hs Nr. LLL (die
Erzählung VO Barlaam un: Joasaph) behandelt S für 61TLIG englische ersion Parole de
’Orıent 1993% LZU 229}

Auft den Seiten A bıs 45 oibt Maud Nahhäs C1I11C allgemeıne Einführung 111 die be1 den Orthodo-
XemN gebräuchlichen lıiturgischen Bücher, @;Ja auch ı Balamand ı oroßer ahl vorhanden sınd

Geschichte, Zusammensetzung und Bedeutung der Sammlung werden ı E1INECIN sehr inftormatı-
V  a Autsatz VO Su Slim (S An6)) dıe auch dıe Katalogisierung der Hss vornahm. Sehr
hiltreich 1ST da{fß dıe Beschreibung der einzeinen Hss da, C366 Identifizıierung der Werke MO$S-
ıch W al, durch erwels auftf Gratfs CGCAL erganzt 1ST

Indızes IN1L thematischen Übersicht der Hss den Namen der Verftasser bzw Übersetzer
WIC denen der Kopisten lassen den Katalog wissenschattlichen Ansprüchen entsprechen-
den Nachschlagewerk werden

Obacht 1ST L1LUT be1 den Umrechnungen VO [)aten aUuUs Anno Mundı Anno L)omi1n1ı yeboten,
wurde bisweıiılen doch nıcht beachtet da{ß die byzantinische Weltära begann un: be1
Umwandlungen Jahresdatumsgrenze berücksichtigen 1ST So tiel der 75 7341
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eben nıcht 1ın das Jahr 833 (S 66, NE2) sondern 1n das Jahr 18372 Un der 11
/190Ö 1St nıcht 1n 16852 (S 9 $ INz:93); sondern 1n 1681 umzurechnen.

arsten Walbiner

Jacques Grand’Henry, Sanctı Gregor1 Nazıanzı Opera: Vers10 Arabıca antıqua,
Oratıo XCI (arab 20); (L proem10 Justin Mossay, Turnhout Brepols L en-

V  - Universıty Press, 996 Corpus christianorum. Serlies Graeca Corpus
Nazıanzenum 41,e17
L’edition de la versıon arabe de ’homeäelie de Gregoire de Nazıanze SUuT saınt Athanase EST basee SUr
TL manuscrıts, Ont quaLre anterieurs X Ve sıecle, le plus ancıen etant le Sinart arabe 273 ate de
706 1216 Cies manuscrıts appartıennent trO1s tamılles, UE Syro-sınaitıque er euxX egyptien-
s L’edıtion tıgure 115; le arabe gyauche AVECC les varıantes de LOUS les manuscriıts bas
de PagC, la traduction CI face, munı1e d’un ogrand nombre de Celles-cı1ı precıisent SUTFTLOUL les
USagcs du Moyen-Arabe Chretien, selon la description tournie Pal Ia grammaıre de ] Blau Comme
l’ecrit ”auteur tres Justement la OTe 266, Y / »Une traduction arabe moderne de Ia presente
versıon arabe ancıenne supposeraılt 1116 refonte complete du devraıit constıituer taıt uNnNe
nouvelle traduct10n«. (Yest 1ä H5E quı Justifie le travaıl philologique SUr l’abondante lıtte-
KAarııre arabe chretienne, qu1ı SOUVENLT comprend qu au de Cr modeles SICC syrı1aque. I]
rıve neanmMOINS YJUC la comprehension du STEC sen LrOuUVve amelıi0ree, OtTLammMment 8 y \WOTe 233 OUu
leUSTEC AÄQLOEOU transtorme un Siraw, ftorme bohairıque attendue POUL El Qaryün

vingt kılometres °Est d’Alexandrie. La premi6ere traduction du SICC avaıt ete »Le Calre«. Une
varıante remarquable ST V’annexion °Italie une glose »Ja Lombardıe«, qu1 est de faıt U1IlC

Ote margınale d’un seul manuscecriıt SICC de Florence, Conventiı Soppressıi K aura evidemment
beaucoup attendre une controntation de manusecrıt entier MC la version arabe, POUTr Olr
ST n y PaAS d’autres accords remarquables. De manıere, °Italie ombarde SUFLOUL Sud
1: P du Pape Gregoiure le Grand L1C sauraıt etre possible de taıre figurer 1C1
LOUTLES les ıllustrations de la grammaıre de Blau partır de Ia transmıssıon de homelie de
Gregoire de Nazıanze. des centaıines, cC’est precısement quı rend S1 interessante
Drovıince LrOop PCU exploree de la patrıstıque chretienne, S] 1en mıse Ia dısposıtion du ecteur
PDar Grand’Henry.

Va  - Esbroeck

Miıchel Tardıieu, Recherches SUTr Ia Formatıon de l’Apocalypse de Zostrien GT les
OUTGCcES de Marıus Vıctorinus. Pıerre Hadot, Porphyre et. Vıctorinus. Questions
et hypothöses, publiıe Par le Groupe POUTF ”’Etude de Ia Civıilisation du Moyen-
Orıient AVUCC le du College de France, Bures SUr Yvette 1996 in-4°
PP Res Orıientales PX)
Le present VUVIAasc Juxtapose le latın de Marıus Vıctorinus, Adversus Arıanum, 17 49-50 et les
teuıllets de PapyIus du Iraıte VIUIL, 64-68 de Nag-Hammadı Iraite du Zostrien. s’agıt
d’un eXpOSE de th6ologie apophatique moyen-platonicienne. KB parallele OT: suttisamment Stro1lt
POUL PeErmMeELLrE de combler les acunes du PapyYrus mM1eUxX qu on V’avaıt ftaıt AauUDaravVanct. La
cOnNstitution permet d&’ailleurs d’y Joındre les teuıllets I3 G1 Comme l’observe M. Tardıeu,
L. Abramowski avaıt d&)Jä 1983 INnd1que U1llC parente le Zostrien le moyen-platonısme


